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Die deutsche amtliche Meldung.

Armentiöres gefallen ! — Das bisherige Ergebnis der
Schlacht : 20 00V Gfangene , mehr als 200 Geschütze.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 12. April . ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz . Armentiöres
ist gefallen.  Durch die Truppe » der Generale v. Elier-
hardt und >v. Stetten von Norden und Süden umfaßt,

ihrer Nückzugsstraßen beraubt , streckte die englische Besatzung
— 50 Offiziere und mehr als 3000 Mann — nach
tapferer Wehr die Waffen . Mit ihnen fielen 4 5 Ge¬

schütze , zahlreiche Maschinengewehre , große Munitions¬
mengen , ei» BeklcidnngSlager und reiche andere Beute in

unsere Hand . Nordwestlich von Armentiöres gewannen wir
Rain », westlich von Armentiörcs warfen die Truppen der

Generale v. Stetten und v. Carlowitz nach Abwehr starker
mit zusammengerafften Kräfte « gegen Steenwerck geführter
Gegenangriffe und nach erbittertem Kampf um die vierte
englische Stellung den Feind in der Richtung auf Baillenl
und Mcrville zurück. Merville wurde genommen.

Auf dem südlicher » Ufer der L Y8 erkäuipsten sich die

Truppen des Generals v. Bernhard den Uebergar ' g über die
Lave und stießen bis an die Höhe von Merville vor . Die

gesamte Beute ans der Schlacht bei Armentiörcs beträgt nach
den bisherige « Feststellungen 20 000 Gefangene,  da¬
runter ein englischer und Portugiesischer General und mehr
als 200 Geschütze.  Die Ueberwindung des versumpf¬

ten TrichtergcländeS in und vor unseren Ausgangsstellungen
am 9. Avril stellte die höchsten Anforderungen an die Trup¬
pen aller Waffen der vordersten Linien . An ihrem Gelingen

haben Pioniere , ArmiernnEoldaten und die Hinteren Divi¬

sionen hervorragenden Anteil.
Auf dem Schlachtfelde zn beiden Seiten der Somme

entwickelten sich ' heftige Artilleriekämpfe . Französische Regi¬

menter , die auf dem Westnfer der Avre  westlich von
Morenil anllürmten , brachen unter schwersten Verlusten zu¬

sammen nnd ließen 300 Gefangene in unserer Hand , die

später durch französisches Artilleriefener vernichtet wurden.
Bon von anderen Krieqssck-auvkö -̂en nichts Neues.

Der erste Eenrrakqnartiermeister : Ludrndorff.

Die gestrige Abendmeldung.

Fortschr - ltender Angriff zwischen Armentiöres nnd Merville.

(WTB .) Berlin , 12 . April , abends . Amtlich wird mit-
getcilt ' tlnscre siegreichen Trupven sind im Fortschreiten

durch die Welte Lysebene zwischen Armentiöres und Merville.

Die Gesamtbeute seit dem 21 . März.

Die Geft -mtbeute seit dem 21 . Marz ist nunmehr auf
über 112 000 Mann  an Gefangenen und auf mehr

als 1500Geschütze  gestiegen . Die nach vielen Tausen¬

den zählenden Maschinengewehre , die zum Teil von den
Deutschen sofort eingesetzt wurden , auch das übrige gewon¬

nene Kriegsmaterial , lassen sich nicht annähernd übersehen.
T ?e Tanks Senke  hat sich von 10V auf 200  erhöht.

Die englischen Berichte.
(MTB .) London , 12 . April . Englischer Heeresbericht

vom 11. Avril , morgens: .Die Schlacht dauert an der
ganzen Front von , La Bassöe bis zum Kanal Upern -Comines

an . Ernstliche Gefechte fanden in der Nähe des Lave - und
des Lyskanals , etwa von Lesirem bis Armentiörcs statt.
Unsere Truppen find von Armentiörcs , das von Gas er¬
füllt  ist , zurückgezogen ( ?) worden . Nördlich voll Armen-
tiöres unbedeutende Aenderung der Lage . Heftige Gefechte
dauerten in vergangener Nacht noch in später Stunde in der
Nähe von Ploegsteert —Messines und Wytschaete an . Von
der übrigen britischen Front ist nichts zu berichten.

Englischer Heeresbericht vom 11. April , abends : Der
Feind verstärkte seine Angriffe den ganzen Tag über auf der
nördlichen Schlachtfront . Die schweren unaufhörlichen An¬
griffe wurden von frischen deutschen Divisionen in der
Gegend der Lave zwischen Loisne und Lestern ausgeführt.
Fn diesen Kämpfen hat die 51 . Division den unaufhörlichen
Angriffen mit großen Verlusten für den Feind siegreich stand-
tehalten und durch heftige und erfolgreiche Gegenangriffe
Stellungen zurückcrobert , in die der Feind eingedrungen war.
Schwere Kämpfe in EstaireS und zwischen diesem .Ort und
Steenwerck . In diesem Abschnitt griff der Fetnd ebenfalls
in großer Stärke an und hatte den Erfolg , unsere Linien
bis dicht nördlich von diesem Ort zurückzudrängen . Nördlich
von Armentiörcs entwickelte sich heute morgen ein entschlos¬
sener Angriff gegen unsere Stellungen in der Nähe des
Vloegsieerter Waldes , und der Feind «lachte einige Fort-

! schritte . Weiter nördlich wurde der heut « morgen vom Feinde
' gegen unsere Linien in der Nähe von Wytschaete und Holle-
. bekc mrgesetzte heftige Angriff von der 9. Division mit großen

^Verlusten für den Feind vollkommen abgewiesen . Die
Schlacht dauert an der ganzen Front zwischen dem LaBassöe-
kanal und dem Kanal Apern - Comines an . An der übrigen
britischen Front verlief der Tag verhältnismäßig ruhig.

Die englischen Verluste bei Armentiörcs.

(WTB .) Berlin , 13. April . Ter „L .-A ." meldet aus

Zürich : Nach der Morgenzeitung betrugen die englischen
Verluste bei Armentiörcs außer 10 000 Gefangenen mehr
als 30 000 Verwundete und Tote.

Zur Einnahme von Armentiöres.

(WTB .) Berlin , 12. April . Das feste Bollwerk der

englischen Stellung , Armentiöres,  das durch drei beto¬

nierte , ausgebaute Linien nach Osten zur hartnäckigen Ver¬
teidigung eingerichtet war , ist gefallen.  Dem festungs¬
artigen Stützpunkt mit der ebenfalls stark befestigten Stadt

in der Front anzugreifen , hätte enorme Verluste gekostet.
Deshalb wurde von der deutschen Führung dieses Bollwerk

idurch umfassenden Angriff  von Norden und
Süden eingeschlossen , so daß es mit allen dort befindlichen

, Truppen in die deutschen Hände fiel . Die Abschnürung von
i Armentiöres bildet in der Schlacht beiderseits der Lys ein

Meisterstück für sich.

(WTB .) Berlin , 12 . April . Die festungsartige , mit
Betonwerken stark ausgebaute Stadt Armentiöres hielt sich

am 11 . April trotz der immer umfassenderen Einschnürung
außerordentlich tapfer . Erst als ein frischer Ansturm deut-

. scher Truppen auch westwärts die Umklammerung des mäch¬

tigen Stützpunktes erreichte , ergab sich der Rest  der
^der tapferen Besatzung , die während der Einschließung
außerordentlich schwere Verluste  erlitten hatte.
Die Straßen und die Stadtränder lieger voller Leichen . Die
Beute an Maschinengewehren und Munition konnte bisher

ebensowenig sestgestellt werden , wie die Bestände der übrigen

I eroberten englischen Depots . Unter den 45 Geschützen be¬

findet sich außer zahlreichen schweren auch ein 34-cm -Eisrn-
bahngeschütz.

Deutsche Eisenbahngeschütze in der Schlacht
von Armentiöres.

(WTB .) Berlin , 12 . April . Bei Beginn und während
der Schlacht von Armentiöres vertrieb eine gewaltige Masse

deutscher Eisenbahngeschütze die feindlichen Stäbe aus ihren
Unterkünften , nnd nahm gleichzeitig englische Reserven in

ihren Lagern unter vernichtendes Feuer . Die rückwärtigen
Straßen und Bahnlinien wurden durch einen dichten Feuer-

riegel abgesperrt . Die großen Eisenbahngeschütze folgten
während der Schlacht der Kampfgruppe abschnittweise mit der

Bahn . Obgleich tagsüber dichter Nebel die Tätigkeit de-
Artillerieflieger stark behinderte , konnte die Schußbeobach !,!,: ,

durch vorgeschobene Artillerieoffiziere , die auf nächste Ent¬
fernung jeden Schuß feststellten , vorzüglich durchgeführt wer¬
den . Ein besonderes , neueingeübtes Verfahren der Beobach¬
tungsübermittlung hat sich voll bewährt.

Die Wucht der deutschen Artilleriefeuers.

(WTB .) Berlin , 12 . April . In der Schlacht an der
Lys kam dem Feind der deutsche Artillerieeinsatz wieder
völlig überraschend . Das Feuer war von vernich¬
tender  Wucht . Obwohl auch die schweren Batterien fick
schon vor mehreren Wochen einschließen mußten und der

Geheimhaltung wegen diese Tätigkeit nicht wiederholen
konnten , wurde die feindliche Artillerie mit großer Zielsicher¬
heit gefaßt und fast gänzlich ausgefchaltet . Be » einzelnen
deutschen Divisionen erhielt die angreifende Infanterie wäh¬
rend der Bereitstellung nicht einen einzigen Artillerieschuß.
Auch die feindliche Infanterie und ihre Maschinengewehre
waren gänzlich zu ge deckt und erschüttert . Aus diesem
Umstande erklären sich die geringen deutschen Ver¬
luste . Auf breiten Abschnitten lag biö zur dritten feind¬
lichen Stellung kein einziger deutscher Toter . Um so

schwerer waren auch in dieser Schlacht wieder die feindlichen
Verluste . Besonders stark litten die Portugiesen , denen die

englische Führung absichtlich solche Absckmitte zugewiese»
hatte , wo sie ihre Stellungen nur oberirdisch anlcgen konnten
und der Bau von Deckungsstollen unmöglich war . Diese auf¬
gesetzten Stellungen wurden im wahren Sinne des Wortes
vom deutschen Artilleriefeuer umgeworfen.

Ein ganzes Offizierkorps als Trägertrupp.

(WTB .) Berlin , 12 . April . Mit fast .übermenschlicher
Hingabe und Energie arbeitet jedermann auf dem neuen
Kampffeld bet Ärmenttzres an der Ueberwindung der un¬

geheuerlichen Schwierigkeiten in dem versumpften , wegiosen
Gelände Alles wetteifert , um den Munitionsnachschub für
die Artillerie und die Verpflegung der Kampftruppen sicher¬

zustellen . Ta » Offizierkorps  eines erprobten Regi¬
ments , mit dem Regimentskommandeur an der Spitze , trat
beim Wegebnen als Träger mit an und schleppte viele Tau¬

sende Bohlen heran.

Französische Entlastungsangriffe südöstlich von Amiens.

(WTB .) Berlin , 12 . April . Während beiderseits Armen-
tiöres die Engländer unter schwersten Verlusten aus Stel¬

lung um Stellung geworfen wurden , setzten die Franzosen
aus dem Kampfgelände der Kaiserschlacht heftige Angriffe an»

nöanktag!
- , Oer 44 . April ist der Nationalzeichnungstag für die

^Kriegsanleihe . Leder Deutsche muß an diesem Tage den Söhnen und Brüdern draußen km Felde den heißen Dank für die

unvergleichlichen Heldentaten , für den siegreichen Schuh der Heimat ahstatten . Oie Kriegsanleihe gibt dazu die beste Gelegenheit.

Darum muß jeder  zeichnen , auch wenn er schon gezeichnet hat . Alle Zeichnungsstellen werden nach der Kirchzeit geöffnet sein.



kl« anscheknenk den schwerbedränglen Vrlklfchen Bundesgenos¬
sen cnclastcn sollte « . Auf dem Westufer der Avr:  beider¬
seits der Straße Moreuil — Ailly  eröffnet «« die
Franzosen am 11. April um 5 Uhr vormittags heftiges
Feuer  aller Kaliber gegen die deutschen Stellungen . Nach
zweistündiger starker Artillerievorbereitung griffen dicht mas¬
sierte Kräfte die deutsche Front am Rande des Scneost-
waldcs bis zum Arierswalds an . Der Angriffbrach
an den meisten Stellen bereits in dem zusammengesaßten
Vernichtungsfeuer der deutschen Artillerie und Maschinen¬
gewehre unter außerordentlich großen feindlichen Verlusten
zusammen.  Rur an der Straße Moreuil — Ailly konnte
der Feind vorübergehend eindringen . Ein sofortiger Vorstoß
warf ihn restlos wieder hinaus und kostete ihn 300 Gefan¬
gene . Nach Abweisung des Angriffs wurden im Vor-
gelände erkennbare starke feindliche Reserven von der
deutschen Artillerie unter Feuer genommen und
dezimiert.  An demselben Tage leiteten die Franzosen
auch gegen die Front von Grivesn es — Montdidier
einen gleichzeitigen Borstoß ein . Hier begann die feindliche
Artillerie ebenfalls um 5 Uhr morgens ihr Feuer und stei¬
gerte es acaen 7 Uhr zum halbstündigen Trommel¬
feuer  schwerer und schwerster Kaliber . Als die bereit-
gestellte Infanterie zum Stoß antreten wollte , wurde sie
sofort  von dem deutschen Vernichtungsfeuer gefaßt.
Infolge der erschreckend blutigen Verluste der dicht gedräng¬
ten Stunnkrlomien kam hier der Angriff nicht zur Entwick¬
lung . Umsonst  hatten die Franzosen sowohl hier wie
beidersti ' ls der Straße Ailly —Moreuil neue schwere
Blutopser  gebracht . Während unsere Artillerie die
feindlichen Bahnhöfe Tommartin und Reniincourt in Brand
schoß, lag andauernd französisches Zerstörungsfcuer auf ihren
eigenen Städten Montdidier und Laon.

Ein englischer Angriff auf die flandrische Küste.

(WTB .) Berlin , 12. April Amtlich wird mitgeteilt:
In der Nacht vom 11. zum 12. April unternahmen englische
Seestreitkräfte , bestehend aus Monitoren , Torpedosahrzeugen
und Flugzeugen , einen Angriff auf die flandri¬
sche Küste.  Ostende wurde mit schweren Kalibern be
schossen. Zcebrügge durch Flugzeuge mit Bomben beworfen.
Die Angriffe wurden durch unsere Batterien mühelos ab¬
geschlagen.  Militärischer Schaden wurde nirgends an-
gerichtet . Ein feindliches Torpedomotorboot , das sich Ost¬
ende näherte , wurde in Brand geschossen,  von seiner
Besatzung verlassen und danach mit voller Ausrüstung von
u «s erbeutet . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Unfähigkeit der englischen Führung.
(MTB .) Berlin , 12. April . Dis Engländer warfen auch

jetzt wieder bei der Schlacht von ArmentiSres Hals über
Kopf Kompagnie auf Kompagnie von Divisionen , die bei
St . Oentin abgekämpft waren , planlos in den Kampf . Dieses
kopflose Verfahren lieferte den Deutschen wiederholt ge¬
schlossene britische Kompagnien in die Hand . Gerade in den
letzten Nächten vor Beginn der Schlacht an der Lys hatten
sie einen großen Teil ihrer schweren Artillerie dort heraus-
gezogen , um ihn zwischen Ancre und Somme einzusetzen . Die
portugiests ^ en Divisionen mußten diese Schwächung der ge¬
meinsamen Front teuer bezahlen . Wie überraschend der neue
Schlag die Engländer traf und welche Bestürzung herrschte,
geht daraus hervor , daß sie bereits um 9 Uhr vormittags,
also im ersten Stadium der Schlacht , eiligst den Rest ihrer
schweren Geschütze sprengten , damit sie gebrauchsunsähig in
deutsche Hände fieken . Diese Handlungsweise widerspricht in
so bestem Maße - jedem Kampfgebrauch , daß man sie nur als
eine Verzweiflungstat bezeichnen kann.

Englische TrSfiungsvrrsuche.
(MTB .) London , 12. April . Reuter meldet : Der „Man¬

chester Guardian " schreibt , daß die neue deutsche Offensive
im Norden von Arras ei « gutes Zeichen sei ; denn wenn die
DenN -sten Eriolg gehabt hätten , würden sie nicht an einer
anderen Stelle wieder beginnen . Dieser Angriff sei eine
Verteidigungsmaßnahme und ein Beweis , daß die Deutschen
mit den Ergebnissen der Schlaibt im Süden nicht zufrieden
seien . Wenn sie der sicheren Niederlage entgehen wollten,
müßten sie die englisch « Arme « in Frankreich vernichten , da
diele den Ke-n für die Bildung einer noch größeren Armee
sei, die von Amerika herüberkomme . Je hartnäckiger die
Deutschen seien , umso schwerer würden sie gegenüber den
Be stärkungen , die unterwegs seien , dasteheu.

Di « Beschsttz' ug ro » Paris.

(WTB ) P -.ris . 12. April . Die Beschießung des Ge¬
bietes von Paris durch ein weittragendes Eescstütz wurde
surlgesetzt . Im Lärche de ; Donnerstags traf ein Geschoß ein
Findelhau -; . Die Zahl der Opfer beträgt 1 Tote und 2l
Verwundete.

Italienische Meldungen von einer bevorstehenden
östrrre '-chinyc .r Ojfe .rsioe in Italien.

(WTB .) Berlin , 13. April . Dem „L .-A ." wird aus
de: ; Haag  berichtet , daß nach einer Meldung de? „Daily
Telegraph " aus M ailand  die österreichische Absicht einer
großen Offensive gegen die italienische Front nicht mehr
zweifelhaft , sondern nur noch eine Frage der Zeit sei.
Ungeheure Vorbereitungen würden dauernd getroffen.

Englische Befürchtungen vor einer deutschen U-Bootoffrnsive.
(WTB .) Brr !!», 13 . April . Das „B . Tgbl .' meldet

aus Rotterdam:  Die „Daily News " meinen , es liegen

AlmKtche Bekanntmachungen.
Einteilung der Jmpfbczirke.

Der Bezirksrat hat am 7. März 19i8 , gemäß § 1 der
Verfügung des Kgl . Ministeriums des Innern v. 25 . I. 1918,
zum Vollzug des Jmpfgesetzes nach vorheriger Anhörung des
Kgl . Oberamtsarztes den Oberamtsbezirk in elf Imp f-
bezirke  eingeteilt , und zwar Jmpfbezirk:

I. Calw:
II. Aichhalden , Hornberg , Zwerenberg;

III. Marrinsmoos , Oberhaugstett , Altbulach , Neubulach,
Licbelsberg;

IV. Teinach , Holzbronn , Stammbeim ; -
V. Althengstett , Simmozheim , Möttlingen , Neubengstett.

Ottenbronn;
VI. Monakam , Unterhaugstett , Liebenzcll , Hirsau , Ernst¬

mühl;
VII. Alzenberg , Altburg , Rötenbach , Zavelstein , Sommen-

hardt;
Vill . Ostelsheim , Gechingen , Dachtel , Deckenpfronn;

IX. Emberg , Schmiah , Oderkollwangen , Rötenbach , Neu¬
weiler;

X. Bergorte;
XI. Oberreichenbach , Obcrkollbach , Würzbach , Agenbach;

ferner würde Uuierrcichenbach mit dm Gemeinden Grunbach
und Kapfenhardt des Kgl . Oberamts Neuenbürg erledigt.

Calw,  den 10 . April 1918 . Kgl . Oberamt:
Regierungsrat Binder.

Die Schultheißenämter werden an die Erledigung des
oberamtlichen Erlasses vom 28 . Februar 1918 (Calwer Tag¬
blatt Nr . 54 ) betreffend Verwertung von Altpapier und
Sparsamkeit im Papierverbrauch erinnert . Kgl . Oberamt:

Calw,  den 8. April 1918 . Binder.

An die Müller.

Die in den Mühlen lagernden Getreidereinigungs - und
Müllereiabsälle sind für die Bezugsvereinigung der Deutschen
Landwirte in Berlin beschlagnahmt . Die Müller haben sich
wegen Abnahme der Bestände alsbald an den Kommunal-
verbaud zu »senden , dem die vorhandene Gesamtmenge au-
zuzeigen ist. Kgl . Oberamt:

Calw,  dm 11 . April 1913 . Binder.

Anzeichen vor , die Anlaß geben , mit der Möglichkeit zu
rechnen , daß Deutschland  in Verbindung mit der Offen¬
sive zu Land eine große Unterseebootsoffensive gegen die
rnglftchen Kanalverüindungen nach Frankreich oder sogar
gegen England selbst plant.

Neue U-Bvotöerfolge.

(WTB .) Berlin , 12 . April . Unsere Unterseeboote im
Mittelmcer versenkten in der Ägäis und bei Malta fünf
Dampfer und zwei Segler von zusammen etwa 2 2 000
B r . - R . - T o n n e n . Tie Dampfer fuhren in gesicherten
Geleitzügen . Deo Chef des Asmiralftabs der Marine.

Eines unserer Unterseeboote hatte an der spanischen Küste
ein Artillecicgefccht mit einem italienischen , mit zwei Ge¬
schützen bewaffneten Dampfer , in dessen Verlauf dieser
nieder gekämpft und in Brand geschossen ivurde . . Die Besat¬
zung des Italieners setzte darauf eine weiße Flagge und
verließ das am Hinterteil brennende Schiff . Das Feuer
dehnte sich immer weiter aus . Nach etwa einer Viertelstunde
erfolgten in dem Hinterschiff mehrere Detonationen . Um
das Sinken zu beschleunigen , fuhr das U -Boot bis aus
kaum 1000 Meter heran und schoß einige Granaten in die
Maschinen - und Laderäume . Nach dem ersten Treffer im
vorderen Laderaum brach auch dort ein starker , schnell um sich
greifender Brand aus , der den Dampfer nun mit 80 Meter
hohen Flammen überdeckte. Die Hitze wurde unerträglich,
weshalb das U-Boot mit äußerster Kraft ablief . Die Deto¬
nationen folgten . schnell aufeinander . Immer mehr Trüm¬
mer flogen durch die Luft . Eine Minute später flog plötz¬
lich mit einem sekundenlangen donnerähnlichen Krach das
ganze Schiff , in der Mitte berstend , auseinander . Das U-
Boot erhielt einen Stoß , als ob es aus dem Wasser gehoben
werden sollte. Eine gelblich -weiße Wolke erhob sich schät¬
zungsweise bis zur Höhe von 700 Metern . Vier Kilometer
im Umkreis flogen die Wrackstücke umher . Die See sah
während des Trümmerregens aus , als ob unzählige Granaten
e' nschluzen . Zum Glück wurde , obgleich ein halbes Dutzend
Sprengstücke auf das Deck des U -Bootes niederprasselten , nie¬
mand verletzt . Ter Dampfer hatte 0000 Tonnen Kriegs¬
material,  darunter viel Sprengstoff und Munition ge¬
laden und war von den Vereinigten Staaten nach Genua
unterwegs.

Die deutsche» Truppe » in Finnland.

(WTB .) Petersburg , tl . April . Nach einem Bericht aus
Helsingfoir wurden die kleinen deutschen Abteilungen , die
in Lovisa landeten , auf dem russischen Eisbrecher „Woli-
nitsch" und dein finnischen Eisbrecher „Tarmo " befördert.
Der Hafen und die Stadt wurden besetzt. Wie verlautet,
nähert sich ein deutsches Geschwader init verschiedenen Trans¬
portdampfern aus der Richtung von Reval.

Die russischen Kriegsschisse in Hrssingsors.

(WTB .) Petersburg , 10. April . (Reuter .) Während
des gestrigen Tages verließen alle russischen Kriegsschiffe
Helsingfors . Sie weiden heute abend in Kronstadt erwartet.
Die dreißig Torpedoboote , 40 Unterseeboote und M Torpedo¬
jäger , die nach den Nachrichten des Marinestabes in Helsing-
sors sind, können nicht weggebracht werden und sind ent¬
waffnet worden.

Die Schlucht im Westen.
Der Brief Kaiser Karls.

Dw neue Phase der Schlacht von Armentieres wird sich,
worauf wir schm hingedeutet hatten , in dem Abschnitt M e i>
ville (15 km westsüdwestlich Armentiöres ) — Armen-
tiöres — Ipern  abspielen . Armentiöres ist nun ge¬
fallen , und unsere Truppen befinden sich im siegreichen Fort¬
schreiten auf dem nördlichen Ufer der LyS . Das nächste Ziel
dürste Bailleul (12 km nordwestlich von Armentiöres)
sein . Unsere Truppen stehen schon bei Stecnwcrk (5 km süd¬
östlich von Bailleul ) . Angesichts der schweren englischen
Niederlagen wissen sich die Franzosen nicht anders zu helfen,
als durch Massenangriffe südöstlich von Amiens , westlich der
Avre . Die Angriffe , die auf der Linie Moreuil ( au der
Avre 15 km südöstlich von Amiens ) — Ailly (an der
Rohe , 15 Km südlich von Amiens ) und weiter südlich auf
der Linie Montdidier — Grivesnes (8 km nord¬
westlich von Montdidier ) eingesetzt wurden , sind unter schwe¬
ren blutigen Verlusten für den Feind abgewiesen worden.
Auf diese Weise dürsten also die Engländer keine Erleichte¬
rung von der französischen Hilfe spüren . Indessen wird man
im feindlichen Lager immer nervöser . Es werden militäri¬
sche Grundsätze aufgestellt , die schon nicht mehr Anspruch auf
normale Ueherlegung erheben können . Wenn beispielsweise
ein führendes englisches Blatt meint , die Deutschen hätten
eine endgültige Niederlage erlitten , wenn sie nicht imstande
seien , das englische Heer in Frankreich vollständig zu ver¬
nichten , so ist das natürlich nichts als gedankenloses Ge¬
schwätz, das lediglich dazu dient , die englischen Niederlagen,
auch wenn sie noch so groß sind , als bedeutungslos für den
Ausgang des Krieges hinzustellen . Dieselbe Absicht ver¬
folgte Lloyd George , als er sagte , England würde weiter
kämpfen , und wenn cs selbst diese Schlacht verlieren sollte,
die englische Armee also eventuell aus Frankreich hinaus ge¬
worfen würde . Es würde uns in diesem Fall nicht wundern,
wenn die Londoner Presse dann triumphierend der Welt ver¬
künden würde : „So . jetzt haben wir die Deutschen , wo wir
sie haben wollen . Herüber über den Kanal aber kommen
sie nicht ! " Also diese englischen Trostsprüche , berechnet auf
das englische Volk und die Neutralen , vermögen die gewal¬
tigen Erfolge unserer Heere nicht zu verkleinern , auch bei
den Neutralen nicht . Dort bemerkt man recht wohl , vielleicht
mit geheimem Behagen , daß die Engländer drauf und dran
sind , die schwerste Niederlage der englischen Geschichte zu
erleiden , die gewiß reich an Kriegen ist. Es wird jetzt schon
von schweizerischer Seite auf die Gefahren für die englische
und belgische Front hingewiesen , die bei weiterer Auswir¬
kung der deutschen . Erfolge bei Armentiöres im Rücken ge¬
faßt zu werden droht . Wir aber wollen keine Vorschuß¬
lorbeeren pflücken, und vorerst mit dem vorlleb nehmen , was
unsere unvergleichlichen Heere bisher geleistet haben , und
das läßt wahrhaftig reichen Spielraum für die feste Zu¬
versicht, daß wir die Engländer bald zu einem Frieden
zwingen , der den deutschen Interessen gerecht wird und uns
gegen künftige lleberfälle ähnlicher Art sichert.

Nachdem das Ministerium des Aeußern in Wien  und
ebenso Kaiser Karl die Behauptung Clemenceaus mit Ent¬
rüstung als Lüge zurückgewiesen hatte , als habe Kaiser Karl
in einem Briefe die „gerechten Ansprüche Frankreichs auf
Elsaß -Lothringen " anerkannt und gleichzeitig das Einver-
vcrständnis mir seinem Ministerium in dieser Angelegenheit
fcstgestellt , blieb nun dem Auswärtigen Amt in Paris nichts
anderes übrig , als den angeblichen Brief zu veröffentlichen.
Das ist nun geschehen. Die „Ag . Havas " veröffentlicht den
angeblichen Wortlaut eines Briefes des Kaisers Karl an
seinen Schwager , den Prinzen Sixt v . Bour¬
bon  am 31 . März 1917 gerichtet haben soll. In dem Brief
wird betont , daß Frankreich und Oesterreich -Ungarn doch
keine wirkliche Verschiedenheit der Ansichten oder Ansprüche
trenne , und daß es also doch möglich wär «, daß diese beiden
Staaten die Richtlinien zu einer Verständigung erkunden
sollten , um so der Welt den Frieden zu bringen . Deshalb
möge der Prinz geheim und nicht amtlich dem Präsidenten
Poincarü Mitteilen , daß Kaiser Karl  mit allen Mitteln,
und unter Aufwendung seines ganzen persönlichen Ein¬
flusses bei seinen Verbündeten die gerechten
Ansprüche auf Elsaß - Lothrtngen  unterstützen
werde . WaS Belgien  aber betreffe , so müsse seine Selb¬
ständigkeit wiederhergestellt werden , unter Wahrung seines
gesamte » afrikanischen Besitzstandes unbeschadet der Entschädi¬
gungen , die es für die erlittenen Verluste wird bekommen
können . Serbien  solle auch wicderhergesteilt werden , und
werde auch einen Ausgang an der Adria bekommen , aber eS
müsse sich in Zukunft von jeder Gemeinschaft fernhalten , die
den Bestand Oesterreich -Ungarns gefährden wolle . Zum
Schluß wird der Prinz noch ersucht , diese Gedanken der
französischen und englischen Regierung mitzuteilen , um so
das Gelände für eine Verständigung vorzubereiten . Das
österreichisch-ungarische Ministerium des Aeußern antwortet
auf diesen Brieftext , Kaiser Karl habe zwar einen Brief
rein privater Natur  an den Prinzen Bourbon ge¬
schrieben , der aber keinen Auftrag  an dm Prinzen
enthalten habe . Dieser Brief habe die belgische Frage über¬
haupt nicht berührt und bezüglich Elsaß - Lothrin¬
gens  folgende Stelle enthalten : „ Ich hätte meinen ganzen
persönlichen Einfluß zugunsten der französische « Nückfvrde-
ningsansprüche bezüglich Elsas - Lothringens cinzrseOt , wenn
diese Ansprüche gerecht wäre « . Sie sind es jedoch nicht " .



Gebieterisch weist sic
den Weg , von den;
es kein Rbirren gebet¬

darf . Zhre Gebote find streng, an Entsagungen reich gar
oft ihre Erfüllung , und doch, wie herrlich belohnt fühlt jeder sich ob

wohl erfüllter Pflicht . Sie schafft höchste Befriedigung , stolzes Selbst¬

vertrauen , gibt dem eigenen 2ch die Spannkraft , die zur Höhe trägt , j
Sie ist der Prüfstein des Wertes einer Ration . Das Pflichtbewusstsein -

hat den Deutsche « zu allen Zeiten beseelt. Wo immer die Pflicht auch -

ruft , ihrem eiserne« Mutz versagt sich in eiserner Zeit kein Deutscher;
dies mutz sich auch bei der neuen Kriegs - Anleihe zeigen—

Das sind also gerade entgegengesetzte Erklärungen . Wenn
«rach die ganze Angelegenheit weiterer Aufklärung bedarf,
so ist n. E . in bezug auf die ganze Friedensaktion , an der
Wien beteiligt war , doch das das Hauptsächliche, daß ein¬
mal ohne Einverständnis Berlins keine Verhandlungen ge¬
pflogen wurden und daß zweitens die Bündnistreue der
Donaumonarchie über allem Zweifel stand und steht! O. 8.

*

Der Deutsche Kaiser an Kaiser Karl.

(WTB .) Wien, 12. April . Der Deutsche Kaiser
hat an Kaiser Karl folgendes Telegramm gerichtet:

Empfange meinen herzlichsten Dank für Dein Tele¬
gramm, worin Du die Behauptung des französischen Mi¬
nisterpräsidenten über Deine Stellung zu den französischen
Ansprüchen auf Elsaß -Lothringen als völlig halt¬
los zurückweise  st und aufs neue die Solidari¬
tät  der Interessen betonst, die zwischen uns und unseren
Reichen besteht. Ich beeile mich. Dir zu ' sagen, daß es in
meinen Augen einer solchen Versicherung Deinerseits gar
nicht bedurfte ; denn ich bin keilten Augenblick darüber in
Zweifel gewesen, daß Du unsere Sache in gleichem Maße
zu der Dcinigen gemacht hast, wie wir für die Rechte
Deiner Monarchie eintreten . Die schweren, aber erfolg¬
reichen Käinpfe dieser Jahre haben dies für jeden, der
sehen will, klar erwiesen. Sie haben die Bands
nur fester geknüpft.  Unsere Feinde , die in ehr-

. lichem Kampfe gegen uns nichts vermögen, schrecken vor
den unlautersten und niedrigsten Mitteln nicht zurück.
Damit müssen wir uns abfmden . Aber um' omchr erwächst
uns die Pflicht , die Feinde auf allen Kriegsschauplätzen
rücksichtslos anzugreifen und zu schlagen. In treuer

. Freundschaft Wilhelm.

Aus dem feindlichen Laster.
Der Widerstand der Iren gegen die Dienstpflicht.

(WTB .) Amsterdam, 12. April . Dem „Nieuwe Rotter-
damschen Courant " zufolge berichtet der „Daily Telegraph"
aus Dublin : Es wird viel über eine llebereinkunft zwischen
allen Nationalisten gesprochen. In allen Teilen dos Landes
wächst die Entschlossenheit, sich jeder Zwangsmaßnahme zu
Ernst der Verhältnisse Rechenschaft geben, erklären , daß man
die Frage der Dienstpflicht nur dem irischen Parlament über¬
lassen könne. Der irische Gewerkschaftskongreß hat alle iri-

Sie EsIMlW Md WM EUwds.
Historische Streiflichter.

Von A. Weiß.  Pfarrer a. D. in Hirsau.
(Fortsetzung.)

Diese Episode in seinein Leben übte auf seine ganze
Entwicklung einen entscheidenden E 'nfluß aus . Der Traum
seiner Jugend war zerstört, die gerade Linie seines Lebens- !
lauscs gebrochen. Er halte innerlich einen Todesstoß erlitten
und die mißhandelte Jugend warf einen Schatten auf sei»
ganzes Leben. Ein herber Zug blieb ihm bis ins späte Alter,
zumal auch andere bittere Erfahrungen hinzukamen. Bei ihni
traf Zu:

Die Wunde heilt, der Schmerz wird alt,
Der Schrei der Seele ist verhallt,

« Der Gram hört endlich auf zu wühlen,
' Das Herz schlägt, wie cs einstens schlug,

Doch, daß es eine Wunde trug.
Das wirst du ewig, ewig fühlen.

Und dennoch war es gut so, denn das schroffe Eingreifen des
königlichen Vaters riß Friedrich aus einem Leben der Be-
guemlichkeit und des dilettantische» Genusses zu ernster an¬
haltender Arbeit , und schon der Prophet Jeremias schreibt:
„Es ist dem Manne gut, daß ec das Joch trage in seiner Ju¬
gend!" Nur so wurde er den schweren Ausgaben gewachsen,
die später an ihn herantraten und die guten Folgen stellten

*) Wird in Buchsonu hcransgcgebcn (150 Seiten stark).
Preis geheftet l .-— ,gebunden  1 .60 I/ .. Bestellungen
»ehmcn unsere Austräger und die Geschäftsstelle eMeaen.

schen Arbeiter zu einem Arbeiterkongreß auf den 20. April
einberufen , um zu beraten , wie die Stellung der irischen Ar¬
beiter in der Frage der Einführung der Dienstpflicht am
besten geregelt werden könne. Der irische Bauernbnnd nahm
gestern einen Antrag an , daß jede neue Entziehung von Ar¬
beitskräften in Irland auf die Lebensmittelproduktion einen
nachteiligen Einfluß haben werde. Verschiedene öffentlich«
Körperschaften in Drogheda und Grafschaften Louth und
Meath haben einstimmig einen Antrag angenommen , in dem
gegen die Dienstpflicht protestiert wird.

Rückkehr spanischer Arbeiter ans dem gefährdeten Paris.

(WTB .) Madrid , 12. April . Die Blätter veröffentlichen
aus San Sebastian  einlaufende Depeschen, wonach die
nach Oeffnung der Grenze in Jrun  eintrefsenden Eisen¬
bahnzüge mit aus Frankreich zurückkehrendenArbeitern über¬
füllt sind. Bisher sind ungefähr 2000 Arbeiter angekommen.
Die gleiche Anzahl erwartet in den in der Nähe der franzö¬
sischen Grenze liegenden Ortschaften die Rückkehr. Ein Teil
widersetzen, von .Tag zu Tag . Diejenigen , die sich von dem
von ihnen war in einer Pariser Flugzeugfabrik beschäftigt
und erklärte, die französische Hauptstadt aus Furcht vor
dem fortwährenden Bombardement  verlassen zu haben.
Die Arbeiter teilen mit, daß gelegentlich einer der letzten
Luftangriffe die deutschen Flugzeuge 18 von dm zu ihrer
Verfolgung ausgesandten französischen Flugzeuge abschossen,
weshalb die französischen Flieger sich weigerten, die Jagd
auf feindliche Flugzeuge fortzusehen. Sie berichten außer¬
dem Einzelheiten über das am Karfreitag erfolgte Einschla¬
gen von Geschossen weittragender Kanonen in die in der
Nähe deS Rathauses befindliche Kirche St . Gervain . Am
Ostersonntag beschädigte ein Geschoß das Gebäude eines
Ministeriums . Die Arbeiter betonen ferner, daß die Lebens-
verhakiniffe sich in Frankreich vonTagzuTagschwie-
riger  gestalten und daß der Lebensmittclmangel , sowie die
Teuerung in steter Zunahme begriffen sind.

Ernste Lage in Portugal.

(WTB .) Bern , 12. April . Eine hochstehende portugie¬
sische Persönlichkeit erklärt einem Mitarbeiter der „Huma-
nite " , die Lage in Portugal sei sehr ernst.
Der neue Präsident betreibe unter dem Deckmantel streng
republikanischer Bestrebungen eine scharfe Reaktion. Eine
Unzahl Zeitungen seien verboten. Alle Verdächtigen,
d. b. gerade diejenigen,  denen man vorwerfe, die
Republik begründet und Portugal in den Krieg hineingetric - ,

>sich auch bald ein, indem der Vater merkte, daß ln Friedrich
doch ein guter Kern steckte und so auf seinem Sterbelager be¬
ten konnte: „Mein Gott , ich sterbe zufrieden , weil ich einen
so würdigen Sohn zu meinem Nachfolaer habe."

Im Jahre 1740 bestieg Friedrich den Thron und re¬
gierte bis 1786, also 46 Jahre.

Friedrich hatte eine mittelgroße , geschmeidigeFigur , ein
vornehmes und schneidiges Auftreten . Das feingeschnittene
Oval seines Gesichts, seine geistreiche Physiognomie, sein gro¬
ßes blitzendes Auge mit dem durchdringenden Blick, die in
jedem Wort sich ausvrägcude Schärfe des Verstandes, seine
Geistesgegenwart , die schnelle Entschlossenheit, alle diese
Eigenschaften ließen im ersten Augenblick erkennen, daß er
zum Herrschen geboren sei. Unwillkürlich beugten sich die an¬
dern unter seinen Willen und wie mit magischer Gewalt fes¬
selte er seine Umgebung. Er brauchte die Macht seiner Per¬
sönlichkeit nicht, wie Ludwig XIV., durch allerlei Flitter zu
erhöhen. Der Dreispitz, der blaue zugeknöpfte Nock mit den
roten Aufschlägen, hohe Reitstiefel, Degen und Krückstock, die
Uniform eines einfachen Offiziers , war seine ganze Ausstat¬
tung ; nur der strahlende Stern auf seiner Brust verriet den
König . Dies war der Mann , vor dessen Glanz die Sonne
Ludw 'gs XIV. crbleichie.

Bei seinem Regierungsantritt 1749 hatte das König¬
reich Preußen  eine außerordentlich unglückliche
geographische Gestaltung.  Auf der Landkarte sah
es aus , wie wenn ein Maler beim Aussprihrn seines Pinsels
einige zerstreute Farbflecke hinacktcckst hätte. Da lag ein
Stück, dort ein Stück und wo anders wieder ein paar Stücke, l

bcn zu haben, feie « verhaftet  worden und würde»
scharf verfolgt. Dir republikanischen Propagandaklnbs feien
alle geschlossen worden. Im Lande besteht eine Schreckens¬
herrschaft.

^ Ukrainische Ansprüche an bksjarabischcs Gebiet.

! Köln , 12. April . Zur bcssarabijchen Frage schreibt die
i .Köln. Zeitg " : Ein neues Moment ist in die bessarabijche
! Frage dadurch hineingctragen worden , daß die ukrainische
j Republik gleich Rumänien Ansprüche auf das ehedem zum
j zaristischen Rußland gehörende Gebiet erhebt und ihrerseits

mit dem Beweisstück der ukrainischen Bevölkerung Bessa-
rabiens kommt. Es wird also auch hier wie bei der Cholmer
Frage eine eingehende Untersuchung der Bevölkerungsschlchr
ten der rumänischen und der ukrainischen Nation in Bcssara-
bien Platz greifen müssen, ehe diese Frage zur Zufriedenheit
aller erledigt weiden wird.

Die Japaner in Wladiwostok.
(WTB .) Tokio, 8. April . Der Covjet und der Gc-

meinderat von Wladiwostok protestierten Leim japanischen
Konsul gegen die japanische Landung . Der Protest fetzt in
den höflichsten Worten auseinander , daß alles getan werden
werde, um die Unruhestifter in Wladiwostok gefangen zu
nehmen und daß die Aebergriffe als gewöhnliche Diebereien
betrachtet werden mußten . Es wird bedauert , daß das be¬
freundete Japan zu dieser übergehen zu müssen
glaubte , denn die Gründe Japans für diese Maßnahme seien
schwer zu erklären . Die Maximalsten seien Japan nicht un¬
freundlich oder feindlich gesinnt. — Der japanisch« Konsul
antwortete darauf , daß diese Maßregel ausschließlich Selbst¬
verteidigungszweck und keinen Eingriff in die innere russi¬
sche Verwaltung bedeute. Die maximalistischen Behörden
haben eine Mitteilung an die Arbeiter gerichtet, unter denen
große Erregung herrscht, um sie auf die Gefahr feindlichen
Verhaltens gegen die Japaner hinzmoeiseir. Britisch« Ma-
rinetrnppen wurden am Nachmittag des 6. April an Land

gesetzt. Zahlreiche Einwohner sahen stillschweigend zu. Die
Stadt ist ruhig . Man erwartet keine Ruhestörungen.

Vermischte Nachrichten.
Dir Unruhen in Holland wegen der Lebensmittel »»!.

(WTB .) Amsterdam, 12. April . Die Blätter melden:
Während gestern in Amsterdam der Tag im wesentlichen
ruhig verlief, ist es in anderen holländischen Städten zu
Unruhen  infolge der Lebensmittelnot gekommen. In
Harlem  kam es zu ernsten Zusammenstößen zwischen der
Polizei und den Kundgebern , bei denen 1 Mann getötet und
4 verwundet wurden . Auch in Rotterdam  kam es zu
Kundgebungen . Ein Bataillon Infanterie wurde mis dem
Haag zur Unterstützung der Polizei hcrangezogen. Im
Haag  selbst kain es zu ernsten Ausschreitungen . Dir eng¬
lische Gesandtschaft mußte unter besondere polizeiliche Be¬
wachung gestellt werden, da fortdauernd eine drohende Men¬
schenmenge davor Kundgebungen  veranstalteten.
Infanterie und Husaren wurden zur Unterstützung der Poli¬
zei aufgeboten. Die Soldaten und die Polizei wurden von
der Menge mit Steinen beworfen. Einige Male waren sie
genötigt, scharf zu schießen. Auch aus der Menge wurde auf
das Militär und die Polizei geschossen. Es sind ungefähr
50 Personal verwundet worden.

Eine Anfrage in der holländischen Ersten Kammer.

(WTB .) Berlin , 13. April . Der holländische Senator,
früherer Kriegsministcr Colijn  fragte , laut „B - Tgbl ." in
der gestrigen Sitzung der Echten Kammer, ob die gegenwär¬
tigen Ereignisse an der Westfront kein Anlaß für Holland
sein könnten, die Neutralität auf andere militärische llbeise
zu behaupten als bisher.

je in solcher Entfernung , daß man von eine,» zum andern
nur mit Siebenmeilenstiefeln gelangen konnte. Diese Zer¬
rissenheit bedeutete Schwäche, was dem Scharfblick Friedrichs
unmöglich entgehen konnte. Schon als Kronprinz hatte er die
Gefahr solcher Zerstückelung erkannt und er sann darüber nach,
wie die einzelnen Gebiete des Königreichs durch Aufrundung
aus ihrer Isolierung zu erlösen seien. Das „corrixer In
fiLiiee cke la prusoe ", wie er sich ausdrückte, die Figur Preu¬
ßens zu verbessern, lag ihm schon damals an und ebenso er¬
kannte er zeitig, daß es für Preußen eine Lebensfrage sei,
aus der zwischen Kleinstaat und Großmacht hin- und her
schwankenden Awiitcrstellung heraus zu kommen und sich zu
einer Großmacht emporzuacbeiten. Eine Gelegenheit hiezu
bot sich noch im Jahre seiner Thronbesteigung.

Denn da trat jene großeWendung der de Ni¬
schen  G e s chi cke ein, durch welche die Möglichkeit für eine
durchgreifende Reichsreform gegeben war. Der Mannesstaiiim
des alten habsburgischen Kaiserhauses , das 300 Jahre (näm¬
lich 1438 bis 1740) in Deutschland geherrscht hatte, war mit
dem Tode Karls Vi. ausgesiorben. Es handelte sich jetzt da¬
rum, wer als sein Nachfolger die Kaiserkrone  tragen
sollte. Mein Theresia, die Tochter des verstorbenen Kaisers,
trachtete mit allen Kräften darnach, sie ihrem Gatten , Franz
von Lothringen , zu verschaffen. Außerdem bewarben sich da¬
rum der Kurfürst von Bayern und der König von Sachsen-
Polen . Diese Verwirrung benützte Friedrich , um alte
A n sprühe ausSchlesie  u geltend zu mock' en.

Fortsetzung folgt.



Spanien besitzt zu viel Wein.
In Spanten ist man nicht damit zufrieden , daß infolge

zweier ausgezeichneter Ernten Wein im Uebcrfluß vorhanden
ist. Es sind vom Jahr 1916 noch 10 Millionen Hektoliter
übrig und das Jahr 1917 hat eine ganz ungeheure Ernte
gebracht , von der 15 bis 20 Millionen Hektoliter auSgesührt
werden könnten , deren Wert auf 8- bis 900 Millionen Fr.
(1 Liter gleich 45 Centimes — 36 H ) zu veranschlagen wäre.
Frankreich aber hat mit Rücksicht auf die Valuta die Wein¬
einfuhr aus Spanien verboten und daher sind die Weinpreise
kn Spanien auf einen Stand gesunken , der jeden Wein¬
trinker in Deutschland mit Neid erfüllen muß.

Aus Stadt und Land
Calw , den 13. April 1918

Das Eiserne Kreuz.
Landsturmmann Christian Sauer,  in einem Landw .-

Fnfanterieregiment , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.

Musk . Arthur Vogt,  Buchdrucker in Calw,  zurzeit im
Lazarett , hat neben dem Eisernen Kreuz die Silb . Verdienst¬
medaille erhalten . — Unteroffizier Eugen Mäckle von
Calw,  zurzeit verwundet , erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl .,
die Silberne Verdienstmedaille und wurde zum Vizeseld-
webel befördert.

Beförderung.

* Der Vizefeldwebel Ernst Keller mann,  Architekt in
Calw,  wurde zum Leutnant der Reserve befördert.

Auszeichnung und Beförderung heimkehrender Kriegs¬
gefangener.

(Kr . M .) Anläßlich des bevorstehenden Austauschs der
Kriegsgefangenen mit Rußland  ist es von Interesse zu
erfahren , daß nach einem schon im vorigen Jahr erlassenen
Befehl des Königs Militärpersonen , welche aus der Gefan¬
genschaft zurückgekehrt sind bei vorhandener Würdigkeit als¬
bald zu württembergiscken Kriegsauszeichnunaen vorgeschla¬
gen werden können . Auch dürfen bei Erfüllung der vor-
geschr ' ebenen Bedingungen die aus der Kriegsgefangenschaft
zurückkebrenden Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
unter Vorrückung des Beförderunasdienst "^ >'r8 befA^d-rl iner¬
den , wenn nachgewiesen wird , daß die Gefangenn -riMe eine
unverschuldete war . (SCB .)

Wir können — wir wollen — wir müssen!
So leicht wurde es den Leuten noch nie gemacht , zu sparen

und ersparte Gelder , auch kleine Beträge , in Wert¬
papieren anzulegen , wie durch die deutschen Kriegsan¬
leihen . Jede Poststelle , Spar - und Darlehenskasse und
zahlreiche andere Einrichtungen kommen den Zeichnern
entgegen.

So vorteilhaft sind Spargelder noch nie verzinst worden ; we¬
der bei Sparkassen noch bei Vereinen , höchstens von
Schwindelfirmen , welche den Einlegern hohe Zinsen,
aber kein Kapital mehr zuriickgegeüen haben.

So sicher sind Gelder noch selten angelegt worden , wie in
deutschen Kriegsanleihen . Für sie hastet das ganze deut¬

sche Reich ; hasten die Bundesstaaten mit ihrem ganzen
Vermögen , bürgt der Reichtum des deutschen Volkes
und Werte von über 400 Milliarden.

So nützlich hat noch nie ein Darlehen gewirkt wie die Kriegs¬
anleihen . Sie haben dem deutschen Volke die Freiheit
erhalten , dem Reich das Fortbestehen ermöglicht , der
deutschen Heimat den Schutz vor wilden Kriegshorden
gebracht : dem Bauern die Scholle gesichert , dem Hand¬
werksmann und Arbeiter Verdienst in schwerster Kriegs¬
not verschafft.

So notwendig mit den „silbernen Kugeln " nun voll
ends durchzuhalten war es noch nie , wie jetzt . Wir
stehen vor der letzten Entscheidung . Alle bisherigen An¬
leihen sind gefährdet , wenn nicht das Geld zur Abwehr
des letzten Cewaltangriffs des Feindes aufgebracht wird.
Alle Opfer an Gut und Blut sind umsonst gebracht , wenn
wir jetzt finanziell ermattet zusammenbrechen . Aller
Heldenmut und Opfergeist an der Front muß ersterben,
wenn wir jetzt nicht die weiteren Mittel zur Ernährung
unserer Truppen ausbringen konnten . Aber

Wir können es , wenn wir wollen . Wir wollen es , weil wir
müssen . Wir müssen es , denn uns alle und jeden ein¬
zelnen von uns zwingt der Trieb der Sclbstcchaltung.

Liborius Ccrstenbergrr M . d. R . und bayer . Landtags.

Die Fragen der Tierhaltung in der Zweiten Kammer.

(SCB .) Stuttgart , 12 . April . Der Doppelausschnß der
Zweiten Kammer befaßte sich heute mit Fragen der Tier¬
haltung,  wozu verschiedene Anträge Vorlagen . Die An¬
träge Vogt (VK .) und Gen . bezweckten : 1. Anpassung der
Schlachtvichpreise an die heutigen Produktionsverhältnisse
unter Gewährung von Fetträgerprämien ; 2. möglichst rasche
Bezahlung an den Tierhalter nach Abnahme mit Beiziehung
landwirtschaftlicher Organisationen , sodann Ermäßigung der
Gebühren für den Weidewechsel von Schafen und endlich
Bezahlung des Marktpreises bei Aushebung von Pferden.
— Die Anträge Kiene (Z .) und Gen . forderten : 1. daß
der Schweinebestand nicht weiter vermindert werde , als die
Sicherstellung der menschlichen Ernäbrung unbedingt erfor¬
dere ; 2. unter Beibehaltung der zur Förderung des bargeld¬
losen Zahlungsverkehrs getroffenen Maßnahmen der Kauf¬
preis für ab " " "ommenes V ' eh unverzögert an den T ' echalter
abgeführt werk " 3 B -zaAung eines unwr Berücksichtigung ^
der Gesamtverhältiiiüe . insbesondere der Marktlage von einer
gemischten Kommission als angemessen bezeichneten Preises
für die vom MMär ausgehobenen Pferde ; 4. ausreichende!
Fütterung und Tränkung beim Transport des für d -s Feld¬
heer abgehenden Viehes ; 5. ausnahmsweise Zulassung von
ü>cms ' ck>!gcht>mgen unter bestimmten Voraussetzungen auch im
Lauf des Sommers . — D ' e Anträge Pflüger (S .) und
Gen . verlangten : 1. Anpassung der Preise str Nukv >eh an
die Schlacsstviehpreffe » nd Festsetzung von L-öchssvreiicn für
Jungschweine ; 2 . Anpassung der Pferdepreise an die vom
Militär für ansgebobene Vferde bezahlten Preise , und 3.
Zentralisierung der Wurstherstellung in den Kommunalver¬
bänden zur Bekämvfung des Schleichhandels nnd zur Ver¬
besserung der Qualität . — Die Anträge Baumann (N .)
und Gen . richteten sich 1. gegen Tierguälerei beim Vieh-

tranSpork ; 2. gegen Verbringung des für die Fletschvecsor-
gung aufgelausten Viehes als Nutzvieh außerkalb Landes . —
In der Beratung  sprachen sich die Regierungsvertrrter
über die Entwicklung der ViehpreiSgeitaltung im Reich und
Württemberg aus , ebenso über die Gebühren beim Wessie-
wechsel von Schafherden und eingehend über das neu - Sy¬
stem der Viehaufbringung im Lande nebst der Bezahlungs-
Weise; eine zwangsweise Zentralisierung der Wurstherstel¬
lung sei nicht zulässig , aber bei einer Einschränkung auf grö¬
ßere Städte erwägenswert : die Festsetzung von Höchstpreisen
für Jungschweine sei unzweckmäßig wegen der unguten Wir¬
kung auf die Nachzucht . — Morgen Fortsetzung.

(SCB .) Stuttgart , 12 . April . Im Doppelansschus ! der
Zweiten Kammer konnte heute die Beratung über die T t e r-
haltung  nach viereinhalbstündiger Sitzung zu Ende ?e-
sührt , die Abstimmung aber noch nicht vorgenommen werden,
sie Negieru .igsvertreter erläuterten die neueste Verfüm ' ng

über Sck>lacht - und Nutzvieh vom 10 . d. Mts . ; muß wurde
mitgeteilt , daß für eine erneute Pferdeaushebung ein Zeit¬
punkt vorläufig nicht bestimmt und aus der Pferdevormuste-
rung nicht zu schießen sei, daß demnächst eine Pscrdccms-
helmng erfolge , ferner , daß die vom Militär aufgekausten
Pferde durch die endgültige Nachmusternngskommiffion nun¬
mehr an Ort und Stelle durchweg nachgemnstert werden.
Künftig sei das Viehaufbrinonngssoll nicht mehr so kmch,
wie letzthin : das nächste sei um 10 000 Stück gerinoer . Der
Wgeordnete Graf (Zentr . ) beantragte , den sozialdemokrati¬
schen Antrag über Zentralisierung der Wurstbereitung wie
folgt zu fassen : Dahin zu wirken , daß die Herstellung von
Wurst von Kommunalverbänden oder einzelnen Gemeinden
unter tunlichster Heranziehung des ansässigen Metzgergewer¬
bes in die Hand genommen werden könne . — Morgen Fort¬
setzung.

Kriegsanleihe.
Auf die 8. Kriegsanleihe , haben ferner gezeichnet : Der

Allgemeine , Deutsche Vcrsicherungsverein , AG ., in Stuttgart,
10 Millionen (bis jetzt insgesamt 60 Millionen ^ i) . —
Deutsche Gesellschaft für Kaufmannserholnngshe 'me 1 Mil¬
lion ^ (bis jetzt insgesamt 6,21 Millionen ^((.) . — Tie
Stadtverwaltung Feuerbach 100 000 ,ckk.. — Bei der Stadt.
Sparkasse Feucrbach aus Einlagen 500 000 — Engen
Grill Motoren - und Spezialmaschinenfabrik in Zuffenhausen
50 000 .ckL. — Jose del Monte , Karwnnagenfabrik in Stutt-
gart 135 000 — Die Gemeinde Rohracker 20 000 ^

Lichtspieltheater.

* Im Lichtspieltheater im „Badischen Hof * wird morgen
das Lustspiel „Der Liebesbrief derKönig  in*
mit Henny Porten  in der Hauptrolle gegeben , weiter

spannende Drama „Bob Cray*  und sodann der Hoch-
inieressante Kriegsfilm „Ein heißer Kampftag in
der Champagne *.

(SCB .) Maknhardt . 12 . April . Der ' Bankbeamte Fried-
rich Köhler  von Halle a . S ., der auf einer Leipziger Bank
mit einem falschen  Scheck 308 OssO , /il abgehoben batte,
und dann flüchtig gegangen war , wurde vom Landjäger
Vögele hier fe st genommen.

Für die Scyriitl . verantwortl . Otto Seitmann,  Calw.
Druck u B ^rlao der A Oellchläger 'schen Buchdruckerei . Calw.

Bon' Fuchsjagrr.
Bon Franz Ritter von Kobel  l.

Was jagn hoaßt . iS lusti ' , aber a' Fuchsjagd iS ma' schier
no ' lieber als an ' anderni und scho' derntwegn . weil ma ' nit
leicht von an ' Stuck so viel G ' schichteln verzähln ko' , wie von
an ' Fuchs und weil er so a' Hauptspitzbua is und a' Hcnna-
dieb und a' Has 'nmörder und an ' a 'drahter Schlaanal , wo d'
'n a'schaugst. Da bin i' amal mit a vier Jaaga beinand ' g'seß'n,
die grad von an ' Fuchsriegeln ») kemma sann und Hamm bei '»
Bier a ' längs und a' broatS davo g'reiss und na ' 'S verzähln
a 'gfangt und die raarigsten G 'schichtln fürbracht , oaner um den
andern , und die will ' Enk wieder verzähln.

Es ist der Forstner Blonner dabcigwest und sei' Jagdg 'hilf.
der Peter , und die zwoa andern Schützn hamm 's 'n Kaspar und
'n Lenzl g'hooßn . Der Forstner hat bei dera Jagd an ' recht
an ' altn Brandfuchs g'schoßn, der Kaspar hat oan ' g'fei't ») und
der Lenzl hat oan ' verstocha ' ) . Jetz ' Hamm die natürli ' an'
Zorn g'habt und an ' AuSred g'suacht für thnern Handl und iS'S
halt na ' a 'gange' , wier oan ' a so a Fuchs oft stimm« ko' und
was den und den scho' all 'S mit so an ' Kaampi ») passiert iS.

Z 'erscht Hot der Kaspar a 'gfangt und hat g'sagt , er glaabet 'S
nit anders , als daß st' a ' Fuchs oft tot stellt, wenn er wirkt,
daß er a bißl 'troffa iS. damit ma 'n nit no 'amal 'naufschteßt .,
und daß er na ' , wann der Schütz am wenigst» dra ' denkt, aufamal
wieder davo 'sprmgt . Und dee» wißis ja , Hai er gsagt , wie 'S
'n Schullehra sein' Suh ' ») , den Student , ganga iS, wie'r er
sein' erst» Fuchs g'schofln hat und hat 'n scho' in Jagdranzn
einigsteckt und hoamtragn wolln . Wie er so dahlgeht , riibrt si's
aufamal in Ranza , jetz' >s er d'erschrocka, reißt 'n aba , und weil
er ihm nit 'nei'z'langa 'traut hat , so springt er weg uno paßt
mit der Flintn , ob der Fuchs nit ' rauskimmt oder ebba °) do'
d'rinn verend't. Er hat aber nit lang paßt , so fahrt der Fuchs
richti ' ' raus , er schießt und trifft aa ' ; aber was ? — in sein'
Ranzn hat er des größte Loch einig schoßn und der Fuchs is
davo ',*

Die G 'schicht i» just nit neu gwest, aber eS iS oanaweg
d rüber g lacht wor 'n und tr glei' wieder an ' anderni kema, die
hat der Lenzl verzählt,

„Mir Hamm amal a' Jaagdl ghabt, * hak er gsagt, „und da
steht der Forstner vo' Bruck nebn mei' . Jetz ' kimmt a' jung«

ms' daistr , is scho' gloffa wie b'seßn, und iS der Forstner nit
glei firtss ) wor 'n , aber z'ruckaus hat ec'n richti hi 'gschsssn.
Na hat er g'ladn und hat ihm wieder gegn 'n Bogn g'wendt
wie z'erscht. Auf amal moan t, es blend 't mi ebbaS vo der
Seit hinter mei' , I schaug und steh an Fuchs ganz vertraut
hintern Forstner auf den g'schoßue Hasn hi'schleiche. I denk
ma', er werd ihm da nit aufhaltn und ebba do' so weit ' raus-
kemma, daß 'n der Forstner sicht, dem t nix zuawinka ho
kinna, weil er auf die enter ' Seitn geschaugt hat . Aber was
tuat mei' Fuchs ? Wier er 'S Haasl d'ersicyt, macht er an'
Satz d'ram und rennt mit ihm davo ' , hast'n g'segn und sichst 'n
nit na' I ho fressi nack.igschosin. aber es is halt z' weit
tzwejt und Hamm richti' vo n Hasn nix mehr kriegt." —

Aa Narret , Hamm die andern g'sagt , geh machst uns ebbes für.
aber der Peter , der G 'hilf , hat Zoagschaft gebn, daß 's a so
gwest iS und iS jetz der aa ' mit ere G 'schicht 'rausg 'ruckt:
„des irgst' von an Fuchs , sagt er, hon ebba schon i d' erlebt.
I bi auf 'n A'stand ganga und ho mein ' Waldl bei mir
g'habt , am Ab 'nd is 's gwest. Jetz ' wie 'S scho' hübsch dunkel
warn is und ho grad geh woll 'n , sich i an Fuchs über dees
Schlangst ) 'rübermausn , wo i g'stande bi ' . I denk ma , dir
schenk t's nit , und schieß mi'n Flintnlauf hi ', ho Postn ")
d'rinn ghabt , Jetz hat 's n Fuchs an Ritz gebn und deeS hon
I no g'segn, daß ihm a hinter 's Prandl a 'g'schvßn ho, I laß
glei mein Waldl aus und spring selm wa i ko und der Hund
aqt allewei in G 'ringl rum . Wier i dazua hi 'kimm, steht mei

Waldl da und gibt Laut , aber koa Fuchs , und der Hund
schaugt auf an alti Feichtn nauf , I schaug aa nauf und möchtst
eS glaabn , sich t mein Fuchs grad no schliefe in die Aest z'
höchst drobn.

Wie der Peter deeS sagt , ruaft ihm der Forstner zua:
„Met ' I Peter , lüg no nit gar so hoch auffi , daß d' nit aba-
fallst mit samt dein Fuchsn ."

Jetz ' Hamm war all ! g'lacht, aber der Peter hat thm'S nit
nehma lass'n und is ganz wild worn , wie der Kasper g'sagt hat,
daß er ebba an Oachkahst ") auf dem Baam g'segn hält ' . No,
und d'crwischt hat er 'n weiter nimmer ; bet der Nacht hat
er nix macha kinna und wier er den andern Tag hi iS, hat
er auf den laar 'n" ) Baam aufischaugn kinna und herunt aa'
von Fuchsn koa Haarl -Haar mehr gspürt . —

! D 'rauf hat der Forstner gsagt : Jetz wer Enk t a Stück!
verzähln , dees aber 'n Fuchs weniger a 'geht als den Schützn
der'n hält ' schießn mögn . Schaugts , da hon i a Gaudi g'habt

. mit den altn Müllerseppi , der schon öfter bei'n Jagn mitgange
iS, hat allewei an oasacht langt Aantnflintn » ) g'habt . Da
sag i amal zu dem Seppl , ob er nit misteh ' will zu'n Fuchs-
r 'egln, hat gar an schön'n Neu » ) g'habt . „Na, " sagt der
Sepp !, „von an ' Fuchsr ' egeln will i nix wisse, i bi an oa'zigS-
mal dabet gwest und ho' gnua auf mei' Lebt «' .*

Ja Seppi , sag i, was is dir denn passiert?
„No . wcmn's eS wissn wollts Forstner , hat er g'sagt , so

will Enk's verzähln , Schaugts eS iS a so gwest: Mir san
außi und hat a Kältn « habt , daß 's oan durch Mark und Voa
gange is . Jetz is scho mein erster Jrger gwest. daß i mei
guat 's füchse's Paar Handsche" ) vergessn und dahomlassn ho!
Ra wie mar a Weil genga , kimm i auf a Glatteis unter n
Schnee und schlag hi', daß ma' der Schnee überall in d' Joppn
'eintgschloffa is und ho' no ' irger »P g'frorn . I waar selm
schon gern wieder um 'kehrt, bal ' i mir nit denkt hätt ' , daß mi'
die andern recht spötteln thaatn . Jetz wier t auf mein ' Stand
kemma bi ', hon i mei Flintn g'ladn und da hon t gmtrkt, daß
der Ladstecka a bißl krummb und verzogn gwest iS. Jetzt hon
i'n a Wen g grad biegn will und patsch! bricht er mer in der
Mitt ' vonand Kreuz — kruzi , wann t jetzt g'schossn h»' und
ko nimmer ladn und kimmt ebba no' was , da hon i' scho' an
rechtn Zorn g'habt , und mei' nächster Schütz iS der graanttgi
Forstwart , der Michl, gwest, da hätt ' i unter '» Trieb scho* gar

nit hi 'geh' derfa . No , i ho ma denkt, werft ebba nit oamal
z' schiessn kemma, viel weniger zwoamal . Steh also a so da,
nnd weil 's g'hsaßn hat , daß der Bogn groß is , denk i mir,
kenntsst°) dir a Pfeifei Tabaka a ' . I lang in Sack, wo i d'
Pfeifa 'nei 'gsteckt ho', ts koa Pfeifa da . Richti ' , bet denselln
Niederfalln is s ' ma 'rausgrutscht und ls leicht hi aa , hon
i'benkt. Jetzt kinnt 's Enk mein ' Verdruß vorstelln (ts a' raarer
Ulmerkopf gwest mit Silber b'schlagn und hon 'n aa ' nimmer
kriegt ) . Jetz ' bin t halt ohni Pfeifn dagstandn und ho nix g'hört
und nix g'segn. Auf amal aber sich t waS wamezn " ) ln an'
kloan' Dicket vor met, schau! schau! wahrhaft ! der Fuchs , und
t nit faul , schieß glei eini in d' Bösche daß 's g'rappitt «) hat,
sich weiter nix 'nausspringa und rührt si' aa nix mehr . No ' ,
den hast cs gebn, hon i denkt. I waar gern hi 'ganga , aber
der Forstwart hat 's nit leid 'n kinna , wann oana voneh ' der
Trieb ausgwest iS, in Bogn 'netganga is . Bleib ' also steh' mit
der laarn Flintn und denk, es werd wohl nix mehr kemma.
Aber na ! koa' Viertelstund iS verganga , so kimmt a ' Mords¬
fuchs daher , ja scho' a Loda " ) wier »' Wolf , und schnurgrad
auf mi ! WaS thuast jetza? I ho mi halt g'rührt , daß er zu'n
an ' andern Schützn laafa soll, nlx, bet die Füß ' iS er ma'
vorbeig 'loffa und ent '»") eint , und hat der Forstwart glei ' 'S
scheltn a 'gfangt , was i denn nit schieß' . Da schieß brav mit
der laar 'n Flintn und bal 'd' nit ladn ko'st Jetz ' iS e ff
der Trieb ausgwest und i' schlief in dees Dicket, mein ' Fuchs
hol'n . Herr Forstner , da bin i' schier umg 'falln , was moants,
was ho i' lieg '» segn? ' N Forstwart sei' roter Daxl iS d' rinn
g'legn , maustot , mauStot ! Na ' I dees is weiter koa' Spetakl
g'wen . deeS Aufbigehrn und deeS Scheltn v' den' Forstwart
und hon ihm no drei Kronataler aa ' zahln müssn für den
Hund ! Na ' I hon i'g'sagt , oamal auf der Fuchsjagd und
nimmermehr*

Dees G 'schichtel hat extra allt g'fall 'n und i' ho' ma
denkt, es waar schier der Müh ' wert , daß ma 's i a ' Blaatl
sehn ließ , weil 's gar so vielt Leut gibt , die wie der Müller-
Scppl jammern und zürna , daß 's koan Stern habn und halt
lauter Verdruß und U'glück, aber nix davo ' wissn wolln ' , daß
grad sie selber mit thnera Dummheit und dalkct'n Toa dra'
schuld san , - *

1) Fuchsriegeln — den Fuchs treiben und die Wechsel
oder Riegel mit Schützen besetzen, 2) g'feit — gefehlt.
3) verstocha, verstechen heißt , wenn ein Schütz mit der Flinte
auffährt , so daß eS der Fuchs bemerkt und umkehrt (umschiägt ) .
4) Kaampi — Kämpe , Kumpan . 5) Suh ' — Sohn , 6 ) eöba
— etwa , 7) firti ' — fertig (hier mit dem Schießen ) .
8) Schlaag 'l — kleiner Holzschlag . 9 ) Post » — sehr grobe
Schrotte . 10 ) Oachkahl — Eichkätzchen. 11) laar ^ leer.
12) Aantnflintn — Entenflinte . 13) Neu frischgesallcner
Schnee . 14 ) Handschc — Handschuhe . 15) irger — ärger.
16 ) Kenntst a ' — zündest an . 17) wamezn — verborgen
schliefen, 18) g'rappit — gerappelt . 19) Loda — Bursche.
20) ent - - drüben.



Landwirtsch. Bezirksverein Calw.
Seitens der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft erging an die

Landwirte folgender

Aufruf
„Im Osten ist der Feind erledigt . Im Westen legen unsere hel¬

denmütigen Truppen Bresche auf Bruchs in den Wall der Feinde . Um
den Endsieg vor allem über unseren schlimmsten Feind , England , zu
erreichen, ist es notwendig , die gesamte Kriegsrüstung auf voller Höhe
bis zum Schlüsse zu halten . Dies ist aber nur möglich, wenn dem Reich
die nötigen Mittel in der neuen Kriegsanleihe in opferfreudiger und
bereitwilligster Weise zur Verfügung gestellt werdenTKetn Geld ist siche¬
rer und nützlicher angewendet als durch Zeichnung der Kriegsanleihe.
Niemand möge glauben , daß seine Zeichnung, auch wenn sie einen noch
so kleinen Betrag bildet , gegenüber den Milliarden nicht in Betracht
komme. Es kommt auch nicht auf die Höhe der Zeichnung an , sondern
vor allem auch darauf , daß durch die Beteiligung aller Kreise des Vol¬
kes unseren Feinden zum Bewußtsein gebracht wird , daß das ganz»
deutsche Volk geschlossen und einmütig von dem einzigen Willen beseelt
ist, bis zum Endsiege auszuhalten . Der Erfolg der Kriegsanleihe soll
unseren Feinden zeigen, daß nicht nur die wirtschaftliche, sondern auch
die sittlich« Kraft des deutschen Volkes beim Ausgang des vierten
Kricgsjahres noch unversehrt und ungebrochen geblieben ist. In diesem
Sinne richten wir an alle Landwirte und Landarbeiter die dringende
Mahnung und die herzliche Bitte , die Kriegsanleihe zu zeichnen, für
sie mit allen Kräften zu werben und von Mund zu Mund Aufklärung
zu geben."

Indem ich diesen Aufruf bekannt gebe, verweise ich noch auf den
lm Württ . Wochenblatt f. Landw . Nr . IS erschienenen Aufsatz mit der
Veberschrift: „Warum zeichnen wir Kriegsanleihe ?"

Ealw,  den 12. April 1918.
Vorsitzender des landw . Bezirksvereins r

Reg.-Rat Binder.

Bekanntmachung
des

sie«».GenerMsnnmMs XII!.(K.W.)Armeekorps.
betr. die Mitnahme von Schriften und Drucksachen

bei Ausreisen über die Reichsgrenze.
In Ergänzung und teilweiser Abänderung der Verfügung vom

12. Mai 1916 (Staatsanzelger Nr . 111) wird bestimmt:
1. Reisende dürfen , abgesehen von ihren Pässen und sonstigen Aus¬

weispapieren grundsätzlich keinerlei Schriften oder Drucksache»
mit über die Reichsgrenze nehmen.

2. Briefe , Postkarten , Aufzeichnungen und Drucksachen jeder Art
sind regelmäßig aus dem ordentlichen Postweg über die Grenze
zu leiten.

I . Ausnahme:
Schriften und Drucksachen, insbesondere Eeschäftspaptere, dürfen
ausnahmsweise mitgenommen werden,
z . wenn ihre Mitnahme zur Erfüll «»« des Reisezwecks unbedingt

erforderlich ist,
t>. wenn sie auf das unbedingt notwendig» Matz beschränkt und
c. vor der Grenzüberschreitung amtlich geprüft sind.

1. Die nach Ziffer 8 mitzunehmenden Schriften und Drucksachen
sind mindestens 4 Tage vor Antritt der Reife unter Angabe de«
Tags und Orts des beabsichtigten Grenzübertritts sowie der

Gründe für die Notwendigkeit der Mitnahme der Papiere münd¬
lich oder schriftlich der militärische« Postüberwachungsstelle Stutt¬
gart , Frledrichsstratze 18, oder der militärische« Postüberwach«
»»gsstell, Friedrichshafe «, Postamtsgebäude , bei Benützung des
Balkanzug » ausschließlich der militärischen Postüberwachungs¬
stelle Stuttgart zur Prüfung , Verpackung und Siegelung vorzu¬
legen. Das Pack- und Siegelmaterial stellt die Postüberwach-
ungsstelle, welche hiefür eine angemessene Vergütung zu erhebe»
ermächtigt ist.

Der Reisende kann nur dann erwarten , daß dis Mitführung von
Schriften und Drucksachen ihm keine Unannehmlichkeiten und Reisever¬
zögerungen verursacht, wenn die Papiers rechtzeitig der militärischen
Postüberwachungsstelle eingsreicht und in gänzlich unbeschädigter Ver¬
packung u cd Versiegelung der Grenzübergangsstelle vorgezeigt werden.

Stuttgart,  den S. April 1918.
Der stell», kommandierende General:

v. Scharfer.

Stadtschultheitzenamt Cal « .

Eier -Berkauf,
am Dienstag , den 18. April 1918, auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 8,

vormittags , von 8—11)4 Uhr Buchstaben A—K.,
nachmittags , von 3—6 Uhr Buchstaben L—Z.

Auf eine Person entfallen drei Stück. Lebensmittelbücher sind vor¬
zuzeigen, das Geld ist aügezählt mitzubringen.

Calw,  den 13. April 1918.
Stadtschultheitz A.-V. Dreitz.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Die Hühner Halter

werden an ihre

Eier-Ablieferungspfttchr
erinnert.

Wer derselben bis 1. Mai nicht nachkommt, hat Entzug der Zucker¬
marken zu gewärtigen.

Calw,  den 12. April 1918.
Stadtschultheitzenamt . A.-V. Dreitz.

Bon der Station Teinach bis
Marmorwerk

Geldbeutel mit5«W
gefunden.

Abzuholen bei
Äohs. Ayasse, Althengstett.

Gck-GeW.
Wer gibt auf 6 bis 8 Wochen

ehrl. Landsturmmann zur Aus¬
nützung sehr nützl. Artikels

zirka 150 Mk.
Hoher Zins oder Gegenleistung zu¬
gesichert.

Gefl. Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Tagblattes erbeten.

Ei«MieserU deu
SHMW»Merkur

gesucht.
Schriftliche Angebote unter S . M.

werden an d. Geschäftsst. d. Bl . erbel.

Stell».GenerM»i»i»Mbo Xill.<K.W.)AnueekSM.
Es ist eine neue Bekanntmackmng Nr . XV. IV 900/4. 18 KRA .,

betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise von Lum¬
pen und neuen Stoffabfällen aller Art am 9. April 1918 in Kraft getreten.

In dieser Bekanntmachung sind die verschiedenen Bestimmungen
über die Beschlagnahme, Bestandserhebung und die Höchstpreise bei
Lumpen und neuen Stoffabfällen einheitlich zusammengefaßt, so daß
gleichzeitig die früb -r erlassenen Bekanntmachungen Nr . XV. IV 900/4 . 16
KRA . vom 16. Mai 1916, V/. IV 950/4 . 16 KRA . vom 16. Mai 1916
(veröffentlicht in der Beil , zum Staatsanzeiger v. 17. 5. 16 Nr. 114),
XV. IV 1900/11 . 16 KRA . vom 25. Januar 1917, IV. IV 1950/11. 16
KRA . vom 25. Januar 1917 (veröffentlicht im Staatsanzeiger vom
26. 1. 17 Nr. 21) und XV. IV 2900/9 . 17 KRA vom 6. November 1917
(veröffentlicht in der Veil . z. Staatsanz . vom 6. 11. 17 Nr . 260) auf¬
gehoben worden sind.

Im allgemeinen verbleibt es bei der bisherigen Regelung des
Verkehrs mit beschlagnahmten Lumpen und neuen Stosiabfällen . Im
einzelnen enthält die neue Bekanntmachung allerdings verschiedene Ab¬
weichungen gegen die bisherigen Anordnungen . Es ist näher bestimmt
worden, was unter Lumpen und neuen Stoffabfällen zu verstehen ist.
DeS weiteren ist die Meldepflicht auf alle beschlagnahmten Gegenstände
ausgedehnt worden, deren Vorräte mindestens 100 kx betragen. Die
Höchstpreise haben Veränderungen erfahren. Insbesondere sei darauf
hingewiesen, daß auch alle aus dem AuSlande stammenden unter die Ver¬
ordnung fallenden Luinpen und neuen Stoffabfälle von der Beschlag¬
nahme betroffen sind.

Der genaue Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im Staats¬
anzeiger vom 9. April 1918 einzusehen.

Stuttgart,  den 9. April 1918.

3—4- Zimmer

Wohnung
mit Zubehör , hat per 1. Juli evtl,
auch früher

zu vermieten.
Ehr. Schlatterer, hier.

Laden mit
Wohnung

in der Haaggaffe Nr. 1S2
zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt
K. Schaible bei Hrn. Hauber.

Zu vermieten
ein sommerliches

Zimmer
mit Küche, Kammer und Holzplatz
dis 1. Mal oder später.

Zu erfragen bet der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Bad Liebenzell.
Gesucht

er l. Oktoberd. Is. auf längere
leit eine

mit Zubehör , möglichst i" der Nähe
des Bahnhofes . Ans ie an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ans 1. Juli oder später wird
eine chön: somme iche

Wohnung.
von 3 - 4 Zimmern in freier Lage,
womöglich mit Gartenanteil , von
ruhigen Mietern

gesucht.
Ebenso ein

glauben einem Wunsche unserer
Leser und Leserinnen Rechnung

zu tragen , wenn wir die im Unterhal-
tungsteil unseres Blattes zur Zeit erschei¬
nenden historischen Streiflichter von
A. weiß,  Pfarrer a. D . in Hirsau, über

Die Entwicklung
und l -'

Politik Englands
Ln Buchform herausgeben.
Um einen Anhalt bezüglich der Höhe der
Auflage zu bekommen, nehmen unsere
Geschäftsstelle und unsere Austräger heute
schon Bestellungen darauf entgegen. -

Vorzugspreis btt Vorausbrsteliung
geheftet Mk . j . - , geb. Mk . 1.S0
(ungefährer Umfang 1Z0 Seiten ).

Verlag des Lalwer Tagblattes.

Ein jüngerer

AM -' T
Kann sofort eintreten.

Otto Kern» Flaschnerei und
Installation, Liebenzell.

Ein möbliertes

Zimmer
zu vermieten

«ahnhofstr . 41S.

Guterhaltener S mmheim.

Fenstertritt Zirka 50 Ztr.

ist zu verkaufen. Unaarsan
Lederstr. 188.

Welche leiftiiWMe
WwSrlM

hat abzugeben

Ernst Roller» Burggasse.

in sauberem Hause

zur Ausbemhruug
um RSöeln.

Schriftliche Angebote sind bitte
zu richten unter S . N . an die Ge-
schästsstelle dieses Blattes

Buchbinderei
überuimt

Bad Liebenzell.
Einen jährigen

Angebote an die Geschäftsstelle verkauft
dieses Blattes erbeten. i Wilh . Dekek



ln äie IZelMIl
'H' verletzt Mit sich äer ^
^ ?elägrsue,wennersein^
^ fieimstblatt im Unter-

stanä lesen kann. ^

>̂ «M?d«

aller ^rt
sind, trotzdem di« Vorräte voraus¬
sichtlich jetzt überall ganz ausgehe»,
heule noch vorteilhaft zu haben.

Auskunft kostenlos.
Stefan Gcrstrr ,Reutlingen.

?08 lkarten
von lter Somme untt liev Vo-
xesen nack karbenpbotoArspbi-
Lcsten ^ ulnskmen, ff. bunte
äuslülirunA auf §utem Karton,

4L Muster tAK. 3.—.

K1umenp08lkar1en
für alle Zwecke pasgenä, 50

ff. Muster lVik. 3.—,

frontpo 8lkarten
einfarbige ^ nsickten etc.

100 lAuster lAK. 3.—
Paul Uupps, kreuilenstactt 222.

Me MW-
ZHkmeme

für Haus u. Orch.
ester von den ein-

-jachsten Schüler- b.
zu den ,emste,i Künstler-Instrument
aller Zubehör Saitenu. s.w. in reicher
Auswahl empfiehlt Musikhaus
Eurth, Pforzheim, Leopoldstr. 17

(Arkaden Kievaijch-Roßbrücke.)
Großhandlung. — Einzelverkauf.
MM abges-iel.Grammophon-

Platten nnd Bruch,
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk. 1.75
per kg. Ausführung aller Repara¬turen und Stimmen.

Gleise,
KipMgen.Lokomotiven!
Kaufen stets gegen sofortige
Barzahlung in beliebigen

Mengen
Gebrüder Eichelqrün .I

Stratzburg i. Elf.

Senssaat,
Angersen.

Nohn saut,
Äteckkohnen,

bei
. Geschwister Deuschle.

Kaufe ständig

vm ZW. Meh,
jeder Art,

zu Fischfutterzwecken
U -roppRohrbors -Ragold

Telefon 60.

Nachruf.
Gewidmet meinem liebe « Frennd

Eugen Lutz.
Du bist so jung und früh,
Zu früh für Deine Lieben
Bist Du dahingeschieden,
Don dieser heißumkämpftrn Welt,
Du warst so lieb und gut,
So gut bist Du gewesen,
Jetzt ist Deine junge Kraft,
Gebrochen durch des Todes Macht.
Ties ist der Gram und Schmerz
Für Deine Frau und Mutter.
Wir hofften immer fest und stark,
Auf ein gesundes Wiedersehen,
Doch ward es leider anders
Bestimmt von Gottes Wille.
Wir haben uns aus dieser Welt
Zum letztenmal die Hand gedrück.,
Ruhe sanft in fremder Erde,
Aus WiedersehenI

Friedrich Dürr , z Zt. Erf.-Batl . 109 , Karlsruhe.

Würzbach » den 13. April 1918.

Todes-Anzeige.
Ttefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daß
unsere liebe unvergeßliche Gattin.
Mutter und Schwester

im Alter von 48 Jahren nach lan¬
gem schweren Leiden sanft in dem

Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag Nachmittag'/,2 Uhr.

Das Feldheer braucht dringend Hafer,
Heu und Stroh!

„Landwirte , helft dem Heere !*

Cassel -Alibnlach , den 6. April 1918.

Todes-Anzeige.
Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht,

daß mein lieber guter unvergeßlicher Mann , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Neffe u. Vetter

Gefreiter

Georg Protz.
Inhaber ». Eisernen Krenzes 2. M.

«nd mehrerer Anszelchnnngen»
Im Alter von 29 Jahren auf dem Feld« der Ehregefallen ist.

I « tiefster Trauer:
Marie Protz , geb. Leise;
H. Leise und Frau , geb. E^ner, «nd Familie;
Familie Protz;
Familie H. Rathfelder.

Ltammheim » den 12. April 1918.

Todes-Anzeige.
Sckmerzerfülli machen wir allen Bekannten die

traurige Mitteilung , daß nun auch unser lieber
jüngster Sohn

Karl Kuonath,
Schütze in einem Anfairterie -Rgt . ,
am 22. März im Alter von 20 Jahren

auf dem Felde der Ehre gefallen und damit seinem
ältesten Bruder Sakob im Tode nachgefolgt ist.

In tiefem Schmerz:
die trauernden Ettern: Michael Kuonath m. Frau

und Geschwistern.

Der Trauergottesdienstfindet Sonntag, de» 14. April,
nachmittagsI Uhr statt.

prwlosrsvkttcdes Meller e . kuelrs , Ls !«
empkietilt sieb lür

Vergrößerungen
in bester Huslübrung ru deksnnt mSssißen Preisen. — 1'etekon 87.
LLmtlicbe Artikel unci Arbeiten kür Uedbsberpbotogrsplien.

Fertige Pflüge
Ulmer Fabrikat,

Pflugkörper , Pflugteile,

Acksreggen,

Wieseneggen,
Zauchepumpen,

Eisele's Patent,
Fauchehahnen , Faucheschöpfer,

MM

§» - WM

"MM

-W .-

Dunggabeln , Streugabeln re.
mit und ohne Stiel,

Gabelstiele , Gabelhülsen,
Schaufeln , Spaten , Gartenrechen,
Hauen , Kärste sowie Stiele dazu,

Gietzkannen,
Bishmaulkörbe,

Aexte,
Beile.

Scheiden,
Yolzhape « re.,

Baumsögen,
Holzfögen,

Baumkratzer,
Rehscheereu,

Futters chneid-
mafchinen-

'Messer rc. rc.

empfiehlt Emil Retter. WeUderstadt. Telefon
Nr . 17.



Die M . Kriegsanleihe
ist zur Zeichnung aufgelegt.

Da jeder Bezirk des Landes die Werbearbeit für sich entfaltet,
werden die Bezirksangehörigen erfucht, ihre Zeichnungen bei Stellen
zu machen, welche im Bezirk Calw gelegen-sind.

Als solche kommen in Betracht : die K . Postanstalten,
die Creditbank für Landwirtsch . u. Gewerbe Calw , die

Spar - und Borschußbank Calw , die Oberamtssparkasse
und ihre im Bezirk befindlichen Agenturen , die Agenturen
der Württ . Landessparkaffe , sowie die in den einzelnen
Gemeinden befindlichen Darlehenskaffen.

Die Erfolge Deiüschlaodr, verbunden mit dem
Niedeusabschlnß im Viten, berechtige»zu weitere«
Berttmen und»oller Zuoerficht.

Der Bezirk Lalw, welch« bis doher seiue
Schuldigkeit getan hat. wird auch bei der neuesten
Kriegsanleihe nicht versagen.

Die Aufforderung zur Zeichnung aus die
VIII. Kriegsanleihe«geht hiemit iu Stadt und
Laut au Groß und Klein.

Calw , den 6. April 19l8.
Der Oberamtsvorftand : Reg .-Rat Binder.

Die Württ . Sparkasse
(Landessparkaffe)

nimmt Zeichnungen auf die

neue Kriegsanleihe
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen.

Teinach.

Stangen-
Berkauf.

Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , den 18. April » nachmittags
L Uhr, aus dem hiesigen Eemeindewald folgende

fichtene Stangen
Vaustangen I g 83, Ih 39 Stück, Hagstangen 88 Stück I. Klasse und

34 Stück .II . Klasse ; Hopfenstangen 34 I Klasse.

Zusammenkunft auf der Staatsstraße zum Bahnhofe beim Ce«
meindewald oberhalb dem Ditterschen Tagwerk.

Der Gemeinderat.

Für Wiederverkauf « und Großverbraucher
SM" Ksulsksk 'WW

behördlich eingeführte Auslandware Mk . 4S.— per Kilo franko,
Verp . frei. Versand nicht unter 4 Kilo gegen Nachnahme oder
Voreinsendung des Betrages.

M . Dublon L Comp .» Metz
Großhandlung in Tabakfabrkkateu und Raucherartikeln.

empfiehlt

- s

V

erstklassiges deutsches Fabrikat.
V

Wir netmien2 e !e !ili linken auf die

entZeZen.
>Ver bei uns reicknet , erstält ein auk Deinen Î smen lautendes

küiistlerislkes kriinieriiligsblslt.

Bad Liebenzell.
Suche auf 1. oder 15. Mai ein

ordentliches, fleißiges

Mnst-MWeu.
Frau Amalie Esstg
Konditorei und Ca

Gesucht
wird für kinderlosen Haushalt zum
1. Mai ein tüchtiges zuverlässiges
junges

welches schon gedient hat.
Zeugnisse Bedingung.

Gute

Frau Dr . Schwab , Wildbad»
Bergbahngebäude.

In der Druckerei
dieses Blattes wird ein

aufgeweckter Junge  als

WistseM-
Lehrling
angenommen.

Einen ordentlichen wohlerzogenen
Jungen nimmt in die Lehre

Bäcker Lutz, Badstr.

Althengftett.

Einen Jungen nimmt in
die Lehre

Strafte » Schneidermeister.

Deufringen.

Aus dem Eemeindewald Edelburg kommen im schriftlichen Auf --
streich zum Verkauf:

Langholz:
SSL Forchen, 28 Fichten , und zwar:

Fm . 2L2 II . Kl ., 84,11 III . Kl .. 57,84 IV . sLM V. Ul,
10,30 VI . Klasse.

Sügholz:
13 Forchen, 9,69 Fm . II . Kl .. 1,85 Fm . III . Klasse.

Das Holz ist in 3 Lose eingeteilt und gereppelt . Die bedingungs»
losen Angebote auf die einzelnen Lose in ganzen oder Zehntel -Prozenten,
find längstens bis Montag , den 22. April , verschlossen mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen an das Schultheißenamt einzureichen.

Taxpreis des Forstverbands Calw . Losoerzeichnis von Wald»
Meister Eötz.

Am Montag , den 22. April , kommen aus dem Eemeindewald Stok-
kenwald zum Verkauf:

80  Stück Bau - und Wagnereichen
zusammen 15 Festmeter.

Zusammenkunft vormittags S Uhr im Ort.
Den 12. April 1918.

Schultheißenamt:
Kahler.

60 bis 100
Arbeiterinnen

per sofort gesucht.
Rum Wilh. Klivg, Chm. MM,

Weil in Dorf, Stotioo Korvtol.

Die der Kriegserklärung «»verwelkt folgend « Eröffnung de» rumänischen Feld¬
zuges durch de« deutsch- bulgarischen Angriff in der Dobrudscha hat wieder einmal

bewiesen, daß im Kriege da» Glück sich meist mtt der Kühnheit vermählt . Die Schnelligkeit
von Entschluß und Lat hat , indem fle des Feinde » Pläne sogleich durchkreuzte , mit Lntrakaa
fortzeugend auf den erfolgreichen Ausgang de« Feldzuges gewirkt . Das übrige habe » die
Lapferkeit und die Ausdauer der Lruppen getan , welche unter schweren KLmpseu dieRumänen
aus Siebenbürgen verjagten , die tranesglvanischen Alpe » und die Donau überschritten , de«
Feind in heißer Schlacht über den Arges drängten und dann rastlos über Bukarest und
Ploesti und über den Äimnik bi« zum Sereth verfolgten . Die rumänisch» Armee war ent¬
scheidend geschlagen. Aber noch mehr : dem deutschen Vaterland « waren die reichen Gabe«
de« rumänischen Boden » und der rumänischen Oelgebiet « gewonnen und damit ein« Ver¬
stärkung seiner Kriegsrüstnng , die zum endlichen Siege führen wird . Der Mut de« deutschen
Soldaten hat für diesen sich rücksichtslos eingesetzt. Verschon zur Tatsache gewordene Zerfall
des russischen Staate » ist eine Leistung der im deutschen Volke lebendigen sittlichen Kräfte.
An diesem Ist es nun, es auch nicht an dem zur Beendigung des ganzen Kriege » not¬
wendigen Selbe fehlen zu lassen. Deutschland « Söhn » im Felde können von ihrem Volk»
ein Vertrauen beanspruchen, da» auch die acht , Kriegs - Auieih , überzeichnet.



Gewerbeschule Calw.
Am Mittwoch , den 17. April , von mittags 3 Vs Uhr an

finden im Saale des Georgenäums
folgende'" MW
patt
- ^- 4 /4  Uhr : Kl. t. Werkstatt «nd Aufsatz.
4'/«—8 Uhr: Kl. ll. Meffunge» und Berechmnege«

der Leistungen von Kräfte«
»nd Mascht«e«.

»—»'/. Uhr: Kk. I». Sem . Abt., kaufnr. « St.
Buchführungen des Haudwer«
kers «nd de» Kaufmam»».

Daran anschlichen wird sich eine

SW-Nier
M Berteilmz von Preise« «nd BelobWe».

Hiqu werden die Behörden, die Arbeitgeber, Meister«nd Ellern
der Schüler, sowie all« Freunde der Gewerbeschule herzlich etngeladen.

Gemerbeschulvorstandr Aldinger.

LiWiellheaterCMWM
Vorstellungen

Sonntags«ach«,v.3-8Uhrv.abendsv.V-s-V,rv W.
Henny Porten in

Ser Lieberbrief der Königin.
Vornehmes Lustspiel in 3 Akten.

Bob Cray.
Drama in 3 Akten.

Ein heitzer Kampslag ind.LhampWe.
sKriegsfitm in 2 Abteilungen.

Stuttgarter Kuustfarberei
färbt und reinigt Anzüge und Stoffe

in Leinen, Wolle und Baumwolle.

Annahmestelle: W. Enten»»««, Laim.
Lederstratze 91.

MW

4a 8oaa- uncl keiertsxen, sowie Lsmslszs xeseklossen.
Lei länger clsuerncler Lekanälun^

ist vorkeri'Ze 4nmeI6un§ undeäinßt notvvenciiZ.

leleton dir. 52.

Universal-

Praktische
Neuheit '.

. Zeit ist
^ Geld!

»
Ein unentbehrliches Werkzeug für jeden Mäh-
maschinenbesitzeru. für jede Reparaturwerkstätte.

Generalvertrieb für mehrere Oberiimterr

Rma Mar Zucker. Weilderstadt,
Maschinenbau nvd Maschlneu-Handlung.

Bertteter gesucht. Bertteter gesucht.

welche vom

Montag, den 18. März, bis Donnerstag,
de« 18. April ds. 3s ., mittags 1 Uhr,

aufgelegt ist,

«W N 3ÜDIUW
Der Zelchnmrgspreis bettägt für ö °/o ige Anleihe und 4 V, °/«ige

Schatzanweisungen, welche mtt 110—120°/» auslosbar sind, für je
100 Mk. Nennwert 98 Mb. für Schuldbuch-Eintragungen 97.80 Mk.

Für Schuldposten aus Kriegs-Anleihe gewähren wir längere
Stundung nach Vereinbarung gegen5°/o ige Verzinsung bei proviflons-
freier Verrechnung.

Zu näherer Auskunft find wir gerne bereit.

E. G. m. b. H.

1

Oberamtssparkasse Calw.

MR 8. k

und zwar nicht nur Zeichnungen auf Abrechnung an Sparguthaben,

sondern auch Barzeichnungen.

Die Barzeichnungen können in beliebiger Weise eingezahlt werden . Die
Oberamtssparkaffe ist auch bereit , Beträge , welche nicht bis 18. Juli gerichtet
werden können , bis zum 1. Oktober 1918 gegen Vergütung des Zinses (8 °/o)

vorzuschießen.
Oberamtssparkasse Calw.

Allgemeine kentsnsnstslt ru Stuttgart
i-sdens - urici k̂Sntsnvsrsiekisrungsvsrsin aus Lsgenssiiigksit.

>Vir Udsmelimen «llrskt uncl «turck unsere Herren Lgsnten

releduungeu rarW.llelcliMjmllilliüde
gegen Lsrrsklung , gegen VsrptLnctung unserer Versickerungen uncl
von Wertpapieren, sowie olins bssonclers 4n?sd!ung gegen 4bsot>luss einer

Kriegssnlsiks -Versieksrung.
vsr Vorstsnci.

Zeichnet die8. Kriegsanleihe.
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